
Miszellen
Zu Isd 11 "beratschlagen" (Ps 2” 3114 Z
ernharı Bons (Irier)

Im schen Hebräisch ist das erb A I1 NUur zweımal ele: Grundsätzlıiıch stellt
sıch beı selten bezeugten Örtern das Problem, daß eıne SCNAUC Bedeutungsbe-
stımmung beträchtliche Schwierigkeiten bereıtet, 6S sel denn, das Wort wırd UrC|
den Kontext eindeutig semantisch determinıiert, oder kann eiıne konsensfähige
etymologische Ableıtung VOTSCNOMM werden, die genügen aussagekräftiges
Materıal ZUT Bedeutung des betreffenden Wortes abwirft
Das bıblısche Hebräisch kennt den Verbalstamm 4A08 zwel Bedeutungen, und
ZWAaTr (So KBL)} 398{) als „Testgründen“ (70 und als „sich zusammentun”, „siıch
verschwören“ (10° IL) Während für 70 eine recht große Zahl Belegen VOI-

liegt, wırd nach einhellıger Auffassung H I1 NUur Ps 22 31,14 verwendet, und
<  ar dort nıph Dıie übersetzt a } I1 Jeweıls mıt Formen VO  —;

(ENL)SULVAYECHFAL ASIC) versammeln“; das Psalterıum Gallıcanum est beıden Fäl-
len convenire}, das Psalteriıum 1uxta Hebraeos Iractare Ps Z und Inıre consilium

Ps 31,14 INan moderne Psalmenkommentare und Wörterbücher,
scheinen WI1ıe den antıken Versionen dıe beıden Deutungen „zusammenkommen“,
„siıch versammeln“ SOWIe „beratschlagen“ als adäquat gelten. Z war dıvergieren
diese Übersetzungen nıcht völlig, ennoch stellt sıch angesichts ıhrer enlenden
Aquivalenz dıe Frage, ob dıe Bedeutung VOonNn 70 I1 SCNAUCI eingegrenzt werden
kann. Eıne ausführliche Behandlung dieses Problems steht m. W. noch AQUs. Im fol-
genden werden er zunächst die nıph.-Belege VOonNn Z (1 VO  - denen VOonNn 70 11
(2) abgegrenzt. Ansc  eßend soll dıe rage der Bedeutung VO  — MO I1 erorter WOCI -
den (3) Zuletzt WIT'! dıskutiert, ob eın eleg Von C der Damaskusschrıiufi ent-

der vorherrschenden InterpretationspraXxIis nıcht eher a} I1 als 7
zurechnen ist (4)

Dıiıe nıph.-Belege VO  — nieh
WOo auch C nıph egegnet, ist die semantiısche grenzung der insge-
samıt vier bıblıschen Belege weniıg problematiısch. wenigsten anzweıfeln äßt
siıch dıe Interpretation VOon Jes 44,28 Dort wırd der Jerusalem zugesagl:

die Von Sabatıer, Bıblıorum SACrorum atınae versiones antıquae, I, e1Ims 1/14,
I: 59, gesammelten Übersetzungen mıt den Verben congregarı und collıgere.

{wa König, Die Psalmen, Gütersloh 192/7, 387; Maıillot/A. LelıÖövre, Les Psau-
INCS, 1L, (Geneve 1962, 194

H.-J Kraus, Psalmen, 1’ Neukırchen-Vluyn 1978, übersetzt iın Ps 2) mıt „schliıeßen
sıch zusammen“ in Ps 31,14 mıt „beraten“ Craigie, Psalms 1-50, Waco, Texas
1983, hest ersten 'all „Jom together“ (62), 1mM zweıten 'all „scheming together“ (257) Dıe
Übersetzung „beratschlagen“ vertritt esB 304; vgl uch Zorell, Lexicon Hebrai:cum ef
Aramaıcum Veterıis Testamenti, Roma 1950, 316 (consilium inierunt).
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MJaN, und bezügliıch des Tempels heißt 65 SeiNer parallelen ormulierung: 704215
dieser werden also die Verben r1J2 und nieh Jeweıls ı der PDCIS.

masc.4 nıph parallelisiert; logisches Objekt sınd dıe Stadt und der Tempel, das
logische Subjekt Agens) ingegen kann des passıviıschen Verbsinns en
Dıie Bedeutung „gründen“ Sinne VO  - „aufbauen“ erscheınt hıer als sıcher, Was
nıcht NUTr Urc das parallelısıerte A1J3M, sondern auch noch UTrC| die
(FELEALOGQ?) bestätigt wird Was 1U  —; den zweıten eleg, Ex 9, 18, angeht, ist C1in:
ebenso schlüssige Ableıitung des Wortsinns AQUus dem Kontext mangels Vokabulars
aQus demselben OT' nıcht möglıic) Hıer WITC' dem Pharao e1in Hagelschlag
angedroht, WIC 6S ıhn ı gypten m10937 ” 1 ar 199 nıcht egeben habe Unter der
Voraussetzung, daß das emiıminıne Enklitikon sıch anaphorisch auf das

gypten als o  nd beziehte und Sinne objectivus
verstehen 1ST empfiehlt sıch hıer aber ebenialls dıe Interpretation gründen“ SO
hat auch dıeV das Wort übersetzt (EXTLOTALS)

Die nıph -Belege VOonNn 707 I1
Von dıesen beiden Belegen können dıe übrıgen Ps und Ps S4 14, syntaktısch
und semantısch klar abgegrenzt werden. Ps Z est E O37
M“%1 HTE„ olgende Unterschiede den beiden bisher zıtıerten Stel-
len sınd hıer notieren:
a) Das erb wiırd ı Plural gebraucht.

Grammatisches Subjekt ist C1iIiNC Personengruppe T  ® und nıcht Bau-
werk oder n  nd e1 bezieht sıch das Adverb auf das Subjekt zurück.
C) Der Satz weiıst CIn mıt 5y eingeleitete präpositionale Bestimmung auf.
Darüber hınaus 1efert der Kontext CIN1SC Krıterıien, die INM:! mıf den bısher
beobachteten Phänomenen für dıe Bedeutungsbestimmung VO  . 3709 wichtig sınd

In Ps Z en WIT chiastıiısch geformten Parallelismus VOT UunNs, dem dıe
*} 15 neben den F155 stehen. Dıe andlung der letzteren wırd eindeutig als
„sich hınstellen“ Z beschrıieben Da 1U  _ O33 keıin Objekt hat, lıegt

Wırd dıe Form verstanden hätte dıe Präposıtion Begınn des NSatzes AD double-
duty Funktion außerdem ann das erb als PCIS 5 fem verstanden werden, hne daß C1N
exakter Parallelısmus zustande kommt; vgl hierzu Barthelemy, Crıtique textuelle de
l’Ancıen estament, Z Freıiburg, Schweiz/Göttingen 1986 (OBO 336f.

Zur abweichenden PCIS. 5} vgl Barthelemy (s Anm 4),
Joüon, 154g
ZU möglıchen ägyptischen Hıntergrund der Aussage Couroyer, Un Egyptianısme

bıblıque: „Depuis la fondatıon de Egypte' (Exode, ‚18), 11: (1960) A
Dıie auffällig erscheinende Minıte Verbform, dıe vVvon der Konstruktion des hebräischen

atzes abweicht, ist durch den Relatıvsatz begründet, der anstelle der hebräischen Infinitiv-
konstruktion steht Dıeser 1st charakterisıert durch C1IMN!| spezıelle Form der Attraktıon des
Relatıyums beı der VOTLFr das ezugswort etw:; uch in gerade beı

als Bezugswort ist diese Konstruktion mehrfach belegt, daß dıe Abweichung Ex
9, mıl Sıcherheit auf das Konto der Übersetzer geht. Vgl uch Blass/A. Debrunner,
Trammatık des neutestamentliıchen Griechisch. Bearbeıiıtet von Rehkopf, Göttingen 1984,
O 294 Anm

Z



Zu 70 11 „beratschlagen“ (Ps 231 31,14; Z

nahe, hıerın auch eın intransıtives erb erkennen, daß die a 3 nıcht NUur

grammatisches, sondern auch als logisches Subjekt des atzes fungleren. Das
sıch auf sS1e. beziehende 0 mag INan als Ballastvarıjante verstehen, dıe ZUr Biıldung
eines aus dreı Öörtern bestehenden Pendants ZU ersten Satz dient. Man kann
Berdem arüber spekuhlieren, ob das nelfach ZUr Kennzeichnung g-
meınschaftlıchen andelns dient?, dıe Aufgabe hat, e1in aktıyiısches Verständnis des
Satzes unterstützen, also eiıner passıvischen Lesart ( werden gegründet“) VOI-

zubeugen.
e) In Ps 2,3 werden dıie ubjekte VON 99 als Redende gekennzeichnet.*° el
ist dıie wörtliche Rede Wechsel VO  — der PCIS., pl ZUu[r DCIS. pl erkennbar,
und da bereıts mıt den genannten Personen grundsätzlıch eın Subjekt, das
der precher des Psalms zıtıeren kann, ZUT erfügung steht, erübrigt sıch, als
Außerung des Sprechers anzusehen. uberdem ıst Urc den in vorausgehen-
den USGTUC| 1727 An eın Thema angegeben, auf das sıch dıie Enklı-
tıka beziehen.
Wenn diese Beobachtungen ZU Kontext VONn Ps 22 zutre{ffen, dann scheint hıer
HD nıph einerseıts eın en implizieren, andererseıts intransıtiv gebraucht

werden. Letztere Charakterisierung ist insofern nıcht wıdersprüchlich, als dıe el-
CT Rede immanente andlung („Sprechakt“, „Sprecherhandlung“), z.B Zweıfeln,
INn eiInem erb Z USCTUC kommt, während der Inhalt des Sprechens als eiıne
Art Objektsatz einer wörtlichen Rede gelıefert wird.12 Denselben Sachverhalt
meınt FOX, WENNn VOon G). 7 als einem „viırtual verb of peakıng“ spricht.!

1U  — fest, daß 0 * 1m nıph Ps ZZ eine Rede implızıert, dann stellt sıch dıe
rage nach der Sprecherhandlung. Setzt IMNan die Bedeutung des Verbs nıcht VOI-

dUS, annn S1e allenialls AQUuSs dem anschließenden abgeleıitet werden. Dort
fen dıie Sprecher Zwel Sätzen mıt Verben In der PCIS. pl He cohortatıyrum
sıch selbst einem Handeln auf, das VOoO Vokabular her 1ın den Kontext des Auf-
standes ınen Machthaber einzuordnen 15  t14 Somıt muß y hıer als eın auf
eiıne andlung ausgerichtetes gemeınschaftliıches Sprechen begriffen werden.
In Ps S1184 (V2V  - x A D79173) ist dıe Sıtuation hnlıch, WEeNnN auch nıcht eindeu-
tig. Unterschiede den Belegen VOoNn . nıph können jedoch eutllc erkannt
werden.

H.- Fabry, Art Iä.l 1n HNL 595-603, Jer
10 Vgl ZUm folgenden uch FOox, The Identificatıon of Quotations In Bıblical Literature,
1n (1980) 416-431, hier 422£.
11 Auf die in der Sekundärliteratur angezweiıfelte Originalıtät dieses Ausdrucks (vgl {wa H.-

Kraus Is. Anm. 31;, 143) soll 1er nıcht eingegangen werden.
12 Zur Argumentatıon vgl von Polenz, Deutsche Satzsemantık, Berlin/New ork 1985,
240f.
13 FOoxX (S. Anm 10), 423

Zur Thematık des Psalms vgl exemplarısch nger, „Wozu osen dıe Völ-
ker Beobachtungen ZUTr Entstehung und Theologıie des Psalms, Haag/F.-L.
Hossfeld Hgg.), Freude der Weiısung des Herrn. Beiträge Theologie der Psalmen.
Festgabe Geburtstag für Heıiıinrich Groß, Stuttgart 1986 (SBB 13), Dıe-
drıch, Psalm Überlegungen ZUT Endgestalt des Psalms, In Schreiner Hg.) Beıträge
Psalmenforschung. Psalm und 2 ‘9 Würzburg 1988 (FzB 60), RE
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a) UrC! das Enklıtikon der DCIS INAasC plur das hıer den inf CS VON CN
gehängt ISL, WIT'! gekennzeichnet, daß wıederum e1IN! Mehrzahl Von Subjekten dıe-
SCS Handeln ausübt.

Diıese ubjekte sınd ebenso WIC Ps 2 Personen, denn das Enklıtiıkon bezieht
siıch anaphorisch auf dıe ı selben Vers schon genannten 033 uch WIT'! das DC-
meınschaftlıche Handeln Urc 9 unterstrichen
c) Ebensowenig WIC Ps 1St Ps 31 14 Objekt VOonNn

T 17 erkennbar wohl
C1MN' präposıtionale rgänzung mıft SV

Da der Sprecher das Wırken der Feınde als üble Rede (M37) bezeıichnet diıe
hört 14a) und das logische Subjekt auf das sıch bezieht nämlıch die eın
EI1IC) bleıibt scheıint auch hıer nich. 6C1Ne Rede implızıeren em äßt sıch der
USGTUC o f (wıe Jer () 10) als wörtliche Rede verstehen!> WeNnNn auch
AUS diesen Worten die Sprechhandlung nıcht eindeutig hervorgeht Spätestens der
letzte Satz des erses1 aber daß auch hıer dıe Feıiınde Handeln planen, und
ZWaTl dem Sprecher nach dem en trachten (33D7 105) alalz)) Somıiıt erg1
sıch daß dıe on genannten Personen nıcht als Betroffene C1iNer and-
Jung (genetivus objectivus) angesehen werden dürfen sondern als selbstan
pezıell Urc) ihr en planende Gruppe (genetivus subjectıvus)

Zur Bedeutung Von 710 Ps 31
Aus der Untersuchung der beiden Belege Ps 31 14 lassen sıch olgende chlüsse
ziehen
a) 10 nıph implızıert Jeweıls gemeınschaftlıches Sprechen mehrerer Perso-
NCN Eıne passıvısche Interpretation Sinne VOonNn „gegründet werden 1ST darum
ausgeschlossen

Dıieses Sprechen steht Zusammenhang mıft orhaben das entweder
als olches negatıv gefärbt 1st WIC Fall VO  . Ps 31 das TIrachten nach dem Le-
ben oder das orhaben wırd WEeNnN selbst nıcht eindeutig bewertet werden kann
WIC Ps das Abschütteln der Herrschaft (ist dıes Befreiung oder Aufruhr?)
UrC| den ontext mıßbillıgt Jahwe SC und spottet über dıe Versuche der KÖ-
NISC und Herrscher (Ps
Angesıchts der SEIINSCN Zahl der Belege kann C1Ii1C Bedeutungsbestimmung des
Verbs . I1 1Ur MIıt Vorbehalten erfolgen Ja INan WIT'! NUuTr vorsichtig folgern
können Was das erb Ps 31 14 bedeutet Um dagegen das Bedeutungsspek-
irum des Wortes erfassen und sıcheren Aussagen über SCINC Denotatıon
und C1iNe Konnotationen gelangen bedar{f 191 größeren Za Von Bele-
SCH Irotzdem Wıe oben gezeıgt wurde en dıe beıden Stellen große eme1ın-
samkeıten, Was yntax und Semantık angeht Wegen der ımplızıerten Rede,
der Mehrzahl von (logischen Subjekten und der Handlungsorientierung hıegt 6S
er nahe das erb nıcht NUTr als Sıch Versammeln (vgl LXX) oder Sıch-Zu-
MMentfun (letzteres nach KBL} 399) ıinterpretieren, sondern als CIn Sıch era-
ten oder Beratschlagen das möglıcherweise böse Absıchten hegt

15 So übersetzt {wa Weiser, Die Psalmen I Psalm 1-60, Göttingen 101987 184, die Stelle.
uch Fox (s. Anm 10), 423 Anm eıtere Überlegungen hıerzu sınd aUuUs-

führliıchen Untersuchung des Verfassers Ps 31 vorbehalten.
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Zu 710 I1 „beratschlagen“ (Ps 2)) 31,14;

erwurde dıe Frage nach etymologischen Verwandten Von S I1 noch nıcht BC-
stellt Sofern INan sıch überhaupt VO  —> einer UuC| danach Anhaltspunkte für die
semantische Bestimmung des Verbs verspricht, WIFL' meiıst der Urze. „sich
verbünden“ die erkun VO  — A I1 erkannt und die unterschiedliche Konsonan-
tengestalt auf eine Metathesis zurückgeführt.!® ınen olchen etymologischen 7A0
sammenhang beweıisen ıst wahrscheinlic SCHNAUSO schwierig wıe ıhn bestre1i-
ten. est steht ediglıch, daß das bıblische eDTralsCc. die urze. .10 nıcht der
angegebenen Bedeutung kennt Nur Buch Jesus 1FaC begegnet eıne UrzZe|
ala jedoch hıtp Gemeinsam ist allen vier Stellen dıe eıne Einzelperson gC-
richtete Empfehlung DbZw. Warnung, mıt bestimmten Personen(gruppen CNSC Kon-
takte pflegen (Sır 8,17; 9,3.14 Jeweils nach H&A; 42,12 nach Dıese Kontakte
mögen durchaus Gespräche implızıeren, W1ıe dıe Begründung der Warnung 8,17
zeıgt: Der Eınfältige kann das - O des Angesprochenen nıcht für sıch enalten
Den vıier Belegen sınd allerdings dıe Aspekte des gemeiınschaftlıchen Beratens und
der angestrebten, möglicherweise unrechtmäßigen andlung unbekannt. Da s1e -
Berdem hıtp formulhiert sınd und nıcht nıph., kann weder dıe Austauschbar-
keıt VOonNn a 11 nıph und m hıtp behauptet werden, noch kann INan aQUus dem
einen erb CANIuUSsSe über die Semantık des anderen ziehen. Unabhängig davon, ob
INan die etymologische Verwandtschaft zwischen beiden blehnt oder nıcht,
also der ergleıc| kaum verwertbaren semantıschen Ergebnissen. Diese Sıtua-
tiıon könnte sıch jedoch ändern, Wenn WIr eines ages über weıtere Belege verfügen
sollten.

In Z
Dıiıe Qumran-Schriften kennen Belege VO  —; N niph.!8 denen für das erb
mangels rekonstrui:erbaren Kontextes weder die eine noch dıe andere Deutung be-
hauptet werden kann (5Q 13. E 0 117 380, Z 7,3 1 101 fi20) rhalten ist
dagegen der Kontext VO  - 4 C also ezug auf den Konsonantentext 1eselbe
orm Wıe Ps 2.24 in 2’721, dıe Unterscheidung der Gesetzestreuen Von
den Gesetzesuntreuen ZUr Dıskussion steht. UÜber etztere wırd
071 102 71 Subjekt des mıt ar eginnenden Satzes ıst eindeutig

16 Vgl wa Humbert, ote SUT yasad ef SCS derıves, In Hartmann Hgg.), Hebrät-
sche Wortforschung. Festschrift ZU Geburtstag Von er Baumgartner, Leiden 196 /
(VIS 16), 135-142, 1er 137 Zur Behauptung der Metathesıs zwıschen 710 und 710 vgl
Brockelmann-VG &. 215 Auch H.-J Fabry, Art. 110 . 775-782, hier 776, spricht
Von „verbalen Belegen“ VO:  >3 710 Ps Z
17 weniger eindeutig erscheint der einzıge qal-Beleg von 110 Sır 7,14 (nach HA) Er se1
darum nıcht ZU Vergleich mıt den Formen Von 710 11 herangezogen.
18 Der Konsonantentext läßt sıch hıer allerdiıngs uch als hoph iınterpretieren.
19 DJD ML, 182
M) Schuller, Non-Canonical Psalms form Qumran, Atlanta 1986 (HSS 28),
21 die Textausgaben, Schechter, Documents of Jewiısh Sectarıies. Vol ragments
of a Zadokıte Work, Cambridge 1910; Rost, Dıe Damaskusschrıilft, Berlin 1933

ZAH V 1992 713



Eberhard Bons

Gott Er erkennt dıe Werke der Frevler, bevor sS1e manche Übersetzungen des
Textes22 gegründet wurden. Sıcherlich ist diese Übersetzung philologisch veriret-
bar. Sıe mag auch gedanklıc einsichtig erscheıinen, und ZWAarTr An folgenden Grün-
den

Dem Satz geht die Bemerkung VOTAaUS, Gott die Frevler nıcht VOoO ang
der Zeiten erwählt ha 1» 0722 Ora M SN vS \3) Damıt wäre auf eın
anderes zeıtliches tadıum angespielt, das noch weıt VOTI der Lebenszeıt der Frevler
hıegt Man käme der zeıtlıchen Reıihenfolge: Nıcht-Erwählung der Frevler Von

ang Stadıum VOT dem „Gegründetwerden“, dem Gott schon ıhre Taten
kannte „Gegründetwerden“ dıe späteren Taten

uch könnte B Assozijationen Jer L5 hervorrufen, pOSItIV das HBr-
kennen des Propheten UrC)| Gott die eıt VOIL sein erden Mutterschoß
fallt.2°
C) wırd wenigen alttestamentlichen Stellen nach der Konjunktion
Q703 eine Art Schöpfungswer genannt (Spr 8,25 erge und ügel; Ps 90,2 Berge);
dabei werden aber andere Verben als AD gebraucht: 230 hoph Spr 8,25; 75<

Ps 90,2
hne weıteren Kommentar nenn 1n einıge Stellen, dıe seiner Ansıcht nach

dıe Übersetzung VO  - 2 Sınne Von „beratschlagen“ SpP:  -
chen. SO kennt PsSal 14,4 die etapher VO Eingewurzeltsein von Menschen. 105
3415 sagt von Gott, daß den Plan von Menschen festgesetzt habe, „bevor sı1e sınd“
(Dn3wUNA 515 { 73 039n Schließlich formuliert athHen 9,11 Rabın be-
zieht sıch auf die Ausgabe Von Charles „and Ihou knowest al ings before they
AlNc pass...7
Dennoch können dıe Argumente a)-d) nıcht völlig überzeugen, und ZWäal AUS fol-
genden rwägungen
e) Das erb HON hat nırgendwo und, soweıt MIr bekannt ist, auch NIr-
gendwo den Qumran-Schriften eın menschliches Objekt. Daß Menschen WIıe die
FErde (PDR 7B Ps 24,2) oder die Fundamente eines ebaudes „gegründet“ WUr-
den®, ist eine Vorstellung, dıe höchstens als metaphorisch (vgl. 15 398) gelten

22 So schon Schechter (S.0. Anm. 21), XXXII („and CI they WEIC establıshed“);
aster, The ead Sea Scriptures, Garden City 1956, („even before the foundatıons of them
WEIC la1d“); Burrows, Dıe Schriftrollen VOIN often Meer, München 1957, („ehe s1e auf-
gerichtet waren“); Rabın, The Zadokiıte Documents, Oxford 1958, („before they WETIC

establıshed“); Maıer/K. Schubert, Dıe Qumran-Essener. exte der Schriftrollen und
Lebensbild der Gemeıinde, München/Basel 1982 (UTB 224), 170 („bevor s1e gegründet WUT-

den 7u den anderen Übersetzungen
23 Darauf weist schon Bacher, Z7u Schechters Geniza-Funde, Zeiıtschrift für he-
bräische Bıblıographie (1911) 13-26, hıer 24, hın.

Rabın, The Zadokıte Documents (s.0. Anm. 22), (Apparat). Er ist der einzıge mIır
bekannte Übersetzer der Damaskusschrılft, der dıe Bedeutung „siıch beraten“ A explızıt
erwirtft. Das Zıtat A Uus athHen findet sıch beı Charles, The Apocrypha und Pseudep1t-
grapha of the Old JTestament, 1L, Oxford 1913, 193 Analog übersetzt Uhlıg, Der
Athiopische Henoch, Gütersloh 1984 (JSHRZ V,6), „Und du weıißt alles, bevor g-
schieht

Vgl diesen Verwendungsweisen von 10 Mosıs, Art 3 J0  S 1MIL, 668-0682,
hıer

714



Z7u 710 I1 beratschlagen (Ps Z

kann ber Was entspricht dem Gründen IN der auf der Seıte der Sach-
Ist diese rage nıcht gelöst dann kann dıe Von zahlreichen Übersetzern BC-

wählte Wiıedergabe des Satzes miıt bevor S1IC geschaffen wurden“26 NUur als erle-
genheıtslösung werden dıe das Problem des Gegründetwerdens VonNn Men-
schen umgehen sucht asselbe für dıe VO  n älteren Übersetzern und KOm-
mentaftforen VOLTSCNOMMENEC UrC| den Text jedoch nıcht gedeckte Ersetzung VO  —;

UrC| 1V} „SIC wurden gebildet“?/ also UrCc CSin erb dessen ogisches
Subjekt Gott und dessen Objekt Menschen SCIMN können (Gen mu Jer

Würde 110 passıvısch verstanden Sinne VO  —_ „gegründe werden ent-
stünde CN Art TUC Vor und nach diesem Nebensatz WITF':! Von Gott der
PCIS S eredet als der erwählt DZW nıcht erwählt erkennt verabscheut
USW Warum sollte aber das Erschaffen Von Menschen diesem Kontext dem
Gott ohnehın als andelnder dargestellt WITF'! plötzlıch Passıv beschrieben WCI -
den?23 Zu einem ottes Wırken verschleiernden PaSsıvum dıyınum besteht ja keıin
Anlaß
Sprechen die vorgenannten beıden Argumente die Interpretation VO  —; 1101

Sinne VO  x gegründet werden lassen sıch DOSILIV Gründe für dıe Interpreta-
L1078 beratschlagen anführen Dabe1 können dıe Ergebnisse der obıgen Unter-
uchung VOonNn Ps aufgenommen werden
g) Wıederum hegt CIn personales Subjekt Plural VOLr das auf e1in Handeln hın-
wiırkt Zwar hat auch hıer der Nebensatz 1301 002 keın Objekt, das ıirgendwıe
UrCc das Agıeren der Frevler verändert würde, aber VO  — ıhren Taten (DA WYA ist
eIC anschließend dıe Rede Sıe hat Gott schon VOTaus ekannt Somıiıt 1st WIC
=  ‘ Ps AD 31 14 auch hıer abgesehen VO luralıschen menschlıchen Subjekt
der Aspekt der Handlungsorientierung vorhanden Daß schlıeßlich dıe Aktıionen

26 Vermes Les Manuscrıts du desert de Juda, Tournaı1/Parıs 1953 16(0) („avant INCHIC

qu'ıls fussent crees“); Bardtke Dıe Handschriftenfunde vom ofen Meer Die Sekte VOT'

Qumran, Berlın 1958 („bevor SIC geschaffen wurden“) Carmignac/E Cothenet/H
Lignee Les es de Qumran traduıts e{ annotes, Parıs 1963 154 („avant leur forma-
tıon“); Ph.  zei Davıes, The Damascus Covenant An Interpretation of the „Damascus Docu-
ment“ Sheffield 1983 O Supplement Seri1es Z 237 („before they Caml! info Cın

Lohse Dıe exte aus (Qumran Hebräisch und deutsch mıt masoretischer Punktatıon, UÜber-
Eıinführung und Anmerkungen Darmstadt 41986 („bevor S1C geschaffen wurden“);

Knıbb The Qumran ommunıty, Cambridge 198 / z („before they WEIC created“);
Dupont-Sommer/M Phılonenko (Hgg ); La Bıble Eerits ıntertestamentaıres, Parıs 198 / 145
(„avant qu'’ıls ussent crees‘)X
27 So erstmals Bacher, Z7u Schechters neuestiem Geniza-Funde (s Anm 23), 24;
Vorschlag schlossen sıch agrange, La Secte ıu de la nouvelle allıance pay>s de
Damas, 1 (1912) 2132 271e360, hıer 216 Anm. 4: Charles, The Apocrypha and
Pseudepigrapha of the Old Testament 1ı Englısh (s.U. Anm. 24), IL, 8303; Staerk, Dıe
Jüdische Gemeiıinde des Neuen Bundes ı Damaskus. UÜbersetzung der Von Schechter veröf-
fentlichten Geniza-Texte mıt oten, Gütersloh 1922, Anm Yı vgl uch Rießler, Altjüdı-
sches Schrifttum außerhalb der Bıbel, Augsburg 1928, 21

Aus dıesem stiılıstıschen Grund scheıint wohl beı upont-Sommer, Dıe essenischen
Schriften VO'! ofen Meer. nter Zugrundelegung der Originaltexte übersetzt VvVon

Müller, Tübıngen 196() 135 das Aktıv gewählt worden SC1IMN („bevor Er S1C schuf“)
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der Frevler nıcht DOSItIV werden können, versteht sıch diesem Kontext
vVvVon selbst. Der einzige Aspekt, der ergleıc| Ps Z 31,14 Aı völlig
fehlt, ist die dırekte oder referierte Rede Worüber dıe Frevler mıt welchem Ziel
beratschlagen sollte diese Übersetzung zutreffen WIF'! der ohnehin appen
und abstrahierenden (Dn wya!) Formulierung nıcht
Die e)-g) dargelegten Argumente führen somıt dem rgebnıs, daß dıe Über-
setzung vVvon O 9 2 ZWaTlT (philologisch akzeptabel) lauten kann
„bevor s1ie gegründet wurden“, daß aber dıe Alternativübersetzung „bevor sS1ie sıch
[darüber] berieten“ mıt Gründen vertreten werden kann oder gar den Vorzug
verdient. 7u den a)-d) V01'g6t1'8g81181'1 Argumenten ıst folgendes
Ad a) ach der hıer vorgelegten Lösung gıinge das gemeınsame Planen VvVon bösen
Taten ıhrer Ausführung VOTQaUS, und ange vorher hätte Gott schon davon gEeWuU.
Das Stadıum ware also die Nıcht-Erwählung VOoO ang der Zeıt d  9 das
zweıte das Wissen Gottes über dıie orhaben der Frevler, das drıtte dıe Planung
der bösen Taten, das vierte dıe Ausführung. Im wesentlichen el eine zeıt-
liche Reihenfolge, W1ıe sS1e In dargestellt wiırd, erhalten; würde dıe zeıtlı-
che und achlıche Verbindung zwıschen dem zweıten, dritten und vierten tadıum
klarer hervortreten. Denn das Wiıssen Gottes und das Beratschlagen der Menschen
beziehen sıch dann auf denselben Gegenstand, na die Taten
Ad Dıe alogien zwıischen 27 und Jer ES sınd begrenzt. In Jer L3 ist e1in-
deutig Gott derjenıge, der (ım Aktıv!) den Propheten formt uch die anschlie-
en! Rede VOoO Hervorkommen aus dem Mutterschoß verweist in wesentlich
verwechselbarerer Weıse auf dıe Entstehung Jeremias UrCc das Wachsen Mut-
erleıb und das Geborenwerden, als dıes 28 der Fall ware, dessen ontext
nıchts über das Geschaffenwerden des Menschen verlautet.
Ad C) Die Konjunktion 0703 verbindet sıch nıcht 190008 mıt Verben AdUus$s dem Or
des Erschaffens, W1IeE etwa Rut 314 zeıgt. Eıne iırgendwıe geprägte Redeweise lıegt
also nıcht VOL.
Ad In PsSal 14,4 werden dıe OGLOL XUpLOV mıt ıner Pflanzung (QPUTELA) verglichen,
die auf ew1g eingewurzelt ıst (EPPLE@LEVN); S1e werden folglich nıemals ausgerıissen
werden (EXTLANGOVTAL). Hıer wırd auf Menschen das Bıld VOoO Pflanzen und Aus-
reißen angewandt, eın Biıld, das im mehnriac egegnet (Jes 26° Jer 1L2:2 Ez
17,6-9; 291 Es handelt sıch 1erbei eın verbreıitetes, etztlich auch plausı-
bles Bıld, dem nıcht das nıcht belegte und schwer verständliche „Gründen“
VO  — Menschen subsumiert werden sollte. Was dıe beıden anderen Von Rabın an  -
ührten Belege angeht, ist keinem Fall Von einem Gegründetwerden VO  _ Men-
schen die Rede Für dıe Deutung VO  — 1710} 27 sınd die beıden Stellen da-
her ohne Belang. dagegen dıe oben vertrefene Übersetzung dieses Verbs??
zutreifen, dann ware damıt eın dritter eleg des seltenen Wortes y I1 gefunden.
29 Ohne seine Posıtion ausführlıch begründen DZW. dıe Gegenposıtion widerlegen,
übersetzte Hvıdberg, Menigheden den Nye Pagt Damaskus, Kopenhagen 1928,
(„og förend de lagde aad op“) Er beruft sıch auf Meyer, Dıe Gemeinde des Bundes

Lande Damaskus. Eıne jüdiısche Schrift aus der Seleukıdenzeit, Berlın 1919
9), („ehe s1e. ıhre Pläne faßten“). Beıde Übersetzungen werden ber den späteren usga-
ben der Damaskusschrift, dıe vorhın zıtiert wurden, nırgendwo, uch nıcht als Alternatıivmög-
lıchkeit, genannt.
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Z7u 70 „beratschlagen“ (Ps 271 31,14; 2,7)

Zusammenfassung:
Dieser Artikel beschäftigt SIC| mıiıt der semantischen Bestimmung des biblischen Hebräisch
ıT zweımal belegten Verbs 70 il In Ps 297 31,14 bedeutet 70 Jeweils das gemeinschaftliche
Beratschlagen mehrerer Personen, das eın als negatıv qualifiziertes oder qualifizierendes
Handeln Folge hat. Dıe verbreitete Übersetzung „sich zusammentun“ 0.3. kann dabe1ı dıe.
Aspekte des Redens SOWIE des Planens einer Handlung nıcht wiedergeben. Abschließend WCI-

den Argumente dafür geliefert, Z der vorherrschenden Überset-
ZungspraXxIıs nıcht auf 710 I’ sondern auf 710° I1 zurückzuführen ist, damıt eın weıterer
Beleg des seltenen Verbs gefunden ware.

Anschrift des utors.
Dr. Bons, Am Deimelberg 39 MI'ner, Bundesrepublık Deutschland
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